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Großer japanischer Seesieg über englisch - amerikanischen Flottenverhand 

Krasnodar und Maikop sind erobert

Gandhi und viele andere Kongreßiührer verhaftet — Der Terror entfesselt

Weltfront in Bewegung

K. Ztg. Kattowitz, 10. August.
Richt weniger als viermal sind gestern Sonder- 

tneldungen durchgegeben worden, Berichte von 
entscheidenden Vorgängen in den verschiedensten 
Teilen der Erde, die trotzdem zu einem zu- 
fammenklangen, nämlich zu neuer Kunde von 
her Sieghaftigkeit der jungen Völker und dem 
kräftemäßigen wie moralischen Verfall der ihnen 
Kindlichen Welt. Rahe aufeinander folgte die 
Bekanntgabe des neuen großartigen Sieges 
unseres japanischen Verbündeten in der See­
schlacht bei den Salomoninseln und der briti­
schen Eewaltmaßnahmen in Indien. Gandhi 
und seine Mitkämpfer im Nationalkongreß wur­
den verhaftet, — das war die Antwort der 
Briten auf sie Entschließung, die sie zum Ver­
lassen Indiens einige Stunden vorher auf­
gefordert harte. Die Drohungen, die gegenüber 
einem nach dem Recht der Selbstbestimmung 
seines Schicksals fordernden Volkes von den 
».demokratischen" Wortführern Englands und 
Amerikas chon Tage vorher ausgesprochen 
Wurden, haben ihre Verwirklichung erfahren. 
Das, was schon immer der Höhepunkt britischer 
Aegierungskunst in Indien war, der wüste 
Terror, hat auch jetzt wieder freien Lauf. Schon 
"egen Meldungen von brutalen llebergriffen in 
werten Teilen Indiens vor.

Aber mit diesen Mitteln kann England und 
has ihm wenigstens bei solchem Tun den Rücken 
stärkende Roosevelt-Amerika auf die Dauer nichts 
Ausrichten. Nicht mit dem Polizeiknüppel 
^nnen in dem gewaltigen indo-pazifischen Raum 
Entscheidungen herbeigeführt werden, sondern 
allein durch" die Härte des Willens zum Durch- 
Zalten und durch die Kraft des Kampfes. 
Was die britischen Zwingherren in Indien 
unternehmen, wird trotz der Tragödie, die da­
durch für ungezählte Menschen dieses Landes 
von neuem entsteht, im Grunde doch nur zur 
Farce, wenn man es mit dem vergleicht, was 
me japanische Marine und Luftwaffe in den 
Eewässern Australiens, im nächsten Vorfelde 
Australiens, vollbracht haben. Die Auswirkun- 
8en dieser japanischen Schläge auf die Reste der
alliierten Srellungen im Pazifik sind verheerend, Sturm genommen.

und diese Schläge werden noch weiterhin aus­
geteilt, da die Seeschlacht andauert.

Das deutsche Volk nimmt an diesem neuen 
großartigen Siege des Verbündeten im Fernen 
Osten lebhaften Anteil. Aber nicht nur der 
Waffengefährte ließ uns Großes erleben. In 
Begeisterung hat uns das versetzt, was im 
Wehrmachtbericht und dann in den beiden Son­
dermeldungen des Abends über das stürmische 
Vorwärtsdringen der deutschen und verbündeten 
Truppen im Süden der Ostfront bekanntgegeben 
wurde. Das nördliche Vorgebirge des Kaukasus 
in einer Breite von 400 Kilometern erreicht, 
das war die erste stolze Kunde. Und dann er­
fuhren wir, daß deutsche Infanteriedivisionen, 
von der Luftwaffe hervorragend unterstützt, 
Krasnodar genommen hatten.

Die Helden von Krasnodar sind Männer, die 
in 13 Tagen den Feind über 280 Kilometer Lor 
sich her gejagt halt 
gen der Steppe einer mörderischen Sonnenglr 
ausgesetzt, nachdem sie am Sturm auf Rostow

sich her gejagt hatten, auf den verstaubten We­
gen der Steppe einer mörderischen Sonnenglut 
ausgesetzt, nachdem sie am Sturm auf Rostow 
und Bataisk beteiligt waren. In der befestigten 
Zone vor Krasnodar hatten sie hart zu kämpfen, 
um das nördlich des Kuban sich hinziehende 
Stellungssystem zu durchbrechen und hatten 
einen breiten Panzergraben zu überwinden.

Die Sowjets wußten, was es zu schützen 
galt, als sie dem deutschen Vordringen diese 
Sperren legen wollten. Krasnodar ist mit 
seinen rund 210 000 Einwohnern ein überaus 
wichtiger Standort der sowjetischen Rüstungs­
industrie, denn die hier anzutreffenden metall­
verarbeitenden Werke sind weitgehend auf die 
Erzeugung von Waffen und Munition umge­
stellt. Auch die Erdölverarbeitung in dieser 
Stadt ist von großer rüstungswirtschaftlicher Be­
deutung. Als Knotenpunkt wichtiger Bahnlinien 
spielt Krasnodar eine z::
als Umschlaghafen der Schiffahrt auf dem 
Kuban.

Aber bei dieser einen Meldung von der Er­
oberung einer bedeutenden Stadt rst es nicht ge­
blieben. Um 18.20 Uhr wurde, so durften wir 
bald darauf weiter erfahren, M a i k o p, der 
Mittelpunkt des nordkaukasischen Erdölgebietes, 
eine Stadt von etwa 100 000 Einwohnern, im

ebenso große Rolle wie 
r Schiffahrt auf dem

Gemalt in Indien

K. Ztg. Berlin, 10. August.
Auf die Forderung des Allindischen Kon- 

ñresses an die Briten: „Verlaßt Indien!" hat 
Churchill ;ur gleichen Zeit zwei Antworten 
Leben lassen. Er lehnte die Aufforderung ab und 
^eß sofort die Kongreßführer mit Mahatma 
Gandhi und Pandit Nehru an der Spitze ver- 
wften. Sie beide hatten erklärt, daß sie kelner­
ki Feindschaft gegen England hegen, daß aber 
^Un die Stunde gekommen sei, in der Indien 
Asim letzten Mal friedlich um seine Freiheit 
?Ute. Die Grundlage ihrer Entschließung war

„Atlantik-Erklärung", in der Churchill und 
^osevelt feierlich das Recht aller Völker aner- 
Mnten, die Regierungsform zu wählen, unter 

sie leben wollen.
Mit de: erneuten Anwendung der Gewalt in 

Indien hat England auch vor aller Welt offen- 
daß die Verhandlungen, die Stafford Cripps 

*Ot einigen Monaten in Delhi geführt hatte, 
fp* ein Echeinmanöver gewesen sind. Heute et= 
; ñrt die britische Regierung in Indien, daß das 
fische $¡oif überhaupt nicht in der Lage sei,

Regierung zu bilden, daß die gleichen 
Danner, rn.it denen Cripps damals verhandelte, 
j^rhaupt kein Recht hätten, im Namen des 
fischen Voltes Erklärungen abzugeben, daß 
""k ihre Maßnahmen gesetzwidrig seien.
Ñ- England hat in einer Zeit, in der es um 
Ze'.n und Nichtsein des Empire geht, feine 
serven serloren. Angesichts des einheitlichen 
Mlleus der Inder, ihr Schicksal selbst zu 
galten, hat Churchill in seiner Verzweiflung 
ko-^Naßnahmen gegriffen, die seine Unfähig- 

enthüllen, das indische Problem befnedr- 
2^'b zn lösen. Schon vor Monaten sah er sich 
L^wungen, den USA eine Einmischung in die

indische Politik zu gestatten. Als letzten Aus­
weg neben der Gewaltanwendung ist es vor 
wenigen Wochen zur Aufhebung des Verbots 
der Kommunistischen Partei gekommen Hin­
ter dieser Maßnahme stand dre teuflische Ab­
sicht, das indische Volk durch diese zersetzende 
bolschewistische Agitation erneut aufzuspalten, 
um tW bis inn«* W* «um um biß 
Freiheit zu nehmen. Nachdem Churchill ern- 
gesehen hat, daß die Zeit der englischen Herr­
schaft zu Ende geht, sieht «r in getreuer Nach- 
ahmuna seiner verbrecherischen Europapolitik 
lieber das Chaos und ern vom Bolschewismus 
beherrschtes als ein freies Lidien.

Aber diesmal hat er sich verrechnet. Er 
HÄ ÄÄ 

werfen lassen:' neue Hunderte und tausende 
treten an ihre Stelle und setzen führend den 
Kampf um Indiens Freiheit fort.
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Der Schauplatz des japanischen Seesieges

Krasnodar - Ruhm unserer Infanterie

Aus dem Führerhauptqnartier, 9. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab Sonntagabend durch Sondermeldung bekannt:

Deutsche Infanteriedivisionen, hervorragend unter­

stützt durch Verbände -er Luftwaffe, durchbrachen nach 

außergewöhnlichen Marschleistungen und in harten Kämp­

fen bei tropischer Hitze stark ausgebaute Stellungen nörd­

lich des Kuban und nahmen die für die feindliche Rü­

stungsindustrie wichtige Hauptstadt des Kubangebietes, 

Krasnodar.

Maikop nahmen schnelle verbände

Aus dem Führerhauptquartier, 9. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab Sonntagabend weiter bekannt:
Die Stadt Maikop, das Zentrum des bedeutenden Oel- 

gebietes am Nordrand des Kaukasus, wurde heute um 

18.20 Uhr von schnellen Verbänden im Sturm genommen.

Schwerer Schlag gegen Nuftraliens Versorgung

In Amerika war die japanische Flotte im Pazifik bereits totgesagt

Drahtbericht unserer £

K. Ztg. Berlin, 10. August.
Der japanische Sieg in der Seeschlacht auf 

den Salomon-Inseln hat mit einem Schlage 
einem seit Wochen von der amerikanischen Presse 
geführten Agitationsrummel ein Ende gesetzt. 
Schon kurze Zeit nach der Seeschlacht im Ko­
rallenmeer wurde von den Propagandastellen 
des Weißen Hauses die Behauptung aufgestellt, 
die japanische Kriegsflotte sei aus dem Pazifik 
verschwunden und wage es deshalb nicht mehr, 
sich zum Kampfe zu stellen. Als dann offenbar 
wurde, daß sich ein großer Teil der japanischen 
Kriegsschiffe zur Sicherung der Aktion gegen 
die Meuten im nordöstlichen Pazifik befand, 
blieb man trotzdem bei der Behauptung von der 
Beherrschung des Stillen Ozeans durch die 
USA-Flotte.

Nun haben ote totzesagten Japaner erneut 
die Initiative ergriffen und den kombinierten 
englisch-amerikanischen Flotteneinheiten, die sich 
wohl um den Schutz eines großen Eeleitzuges 
bemühten, eine folgenschwere Niederlage bei­
gebracht. Von besonderer Bedeutung ist, daß

er liner Schriftleitung

neben einem Schlachtschiff, sieben Kreuzern und 
vier Zerstörern auch zehn Ueberseetrans- 
porter mit ihrer Ladung vernichtet worden 
sind. Der australische Premierminister Curtin 
hat erst am Sonnabend in einer Rede zum 
Ausdruck gebracht, daß das bisher zur Ver­
fügung stehende Kriegsmaterial nicht dem ent­
spreche, was man geplant habe. Einige wichtige 
Transporte seien wegen der Schiffsverluste nicht 
eingetroffen, und anderes Ausrüstungsmaterial 
habe man leider auf Kriegsschauplätze schicken 
müssen. Diese Erklärungen Curtins wurden 
kurz vor der Vernichtung der zehn Transporter 
durch die Japaner abgegeben. Es fehlt also 
immer noch an Material.

Ministerpräsident Curtin hat aber in seiner 
Rede außerdem noch erklärt: „Uns kann man 
angesichts der englischen und amerika­
nischen Flottenmacht nicht besiegen." 
Während er diese Worte sprach, waren die 
Japaner bei den Salomon-Inseln bereits am 
Werk, unter den englisch-amerikanischen Kriegs­
schiffen gewaltig aufzuräumen.

Blutige Unruhen in indischen Städten

Die Verhaftungswelle nimmt immer grössere Ausmasse an

Stockholm, 9. August.

Meldungen des britischen Nachrichtendienstes
aus Neu-Delhi besagen, daß es am Sonntag im 
Laufe des Tages zu Unruhen in Bombay kam. 
Die Polizei schritt ein und es gab eine Anzahl 
Toter und Verwundeter unter der Bevölkerung.

In Ahmedabad, wo die Menge eine Polizei­
station mit Steinen bewarf und in Brand zu 
stecken suchte, ging die Polizei ebenfalls mit der 
Schuhwaffe vor, wobei ein Toter und ein Ver­
letzter zu verzeichnen waren.

Die Verhaftungswelle in Indien nimmt nach 
neuere« Meldungen weiterhin zu. Archer der 
gesamten indischen Führerschaft ist jetzt auch der 
Bürgermeister der Riesenstadt Bombay, Ymeher 
Ali, hinter Schlotz und Riegel gesetzt worden. 
Ferner wurden 26 aktive Kongretzangehörige in 
der Provinz Bombay ebenfalls verhaftet.

Gandhi aus dem Belt verhaftet

Auch seine Frau feilt das Schicksal 
des Kongreß-Führers

dnb. Stockholm, 9. August.
lieber die Verhaftung Gandhis werden jetzt 

noch folgende Einzelheiten bekannt: Um 5 Uhr 
morgens, als Gandhi noch schlief, fuhren drei 
Polizeiautos vor dem Haufe Gandhis vor. 
Beamte drangen in das Haus ein und führten 
Gandhi, nachdem sie ihn zum Aufstehen genö­
tigt hatten, ab. Als Gandhi zu dem Wagen 
der Polizei schritt, riefen die vor seinem 
Hause zusammenqelaufenen Männer und 
Frauen „Es lebe Gandhi" und schmückten ihn 
mit Blumen. Reuter meldet, daß diesmal 
Gandhis Haft bedeutend mehr verschärft wird, 
als das bei feiner letzten Gefangenschaft der 
Fall war.

Wie Reuter weiter aus Bombay meldet, 
ist auch Gandhis Frau verhaftet worden.
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Ein Größenvergleich

Sogar die englische Presse verschweigt nicht 
mehr die ungeheuren Eebietsverluste der 
Sowjets im Süden der Ostfront. Das „ABC" 
schrieb dieser Tage: „Es beginnt jetzt das ein­
zutreten, was niemand für möglich gehalten 

hätte — selbst in der Sowjetunion wird der 
Roum Inapp!“, während der „Daily Expreß" in 
pessimistischen Betrachtungen über die.in die-, 
sem Sommer erlittenen Eebietsverluste der 
Bolschewisten erklärte, daß sie einen Raum von 
der Größe Englands verloren hätten. — Unsere 
Karte ist eine eindrucksvolle Veranschaulichung 
dieser militärischen Tatsache. Sie zeigt Groß­
britannien im gleichen Maßstab hineinprojeziert 
in das große deutsche Operationsgebiet des 
sowjetischen Südens.

Niickzüge 0er Sowjets elngeitonöcn

Berlin, 9. August.

Angesichts des unaufhaltsamen deutschen Vor­
marsches im Kaukasusgebiet müssen Moskau und 
London sich wohl oder übel zu weiteren Ein­
geständnissen bequemen. So berichtet Reuters 
Sonderkorrespondent in Moskau, der „Rote 
Stern“ melde heute neue Rückzüge der Sowjets 
im Gebiet von Armawyr.

Sie Sühret öes Kongresses verhaftet

Gandhi, Azad, die Nehrus, Patel, Frau Naidu und viele andere — Exekutivausschuss des Kongresses verboten 
Kongressgebäude besetzt

Berlin, 9. August.
In den frühen Morgenstunden des Sonntags 

wurden, nach einer Reuter-Meldung aus Neu- 
Delhi, in Bombay Mahatma Gandhi, der 
Kongrehpräsident Azad, Pandit Nehru, Jarva- 
harlal Nehru, Patel, Frau Naidu und andere 
Mitglieder des Arbeitsausschusses des Kongres­
ses verhaftet. Der Präsident und der Sekretär 
des provinziellen Kongreßausschusses und zwan­
zig örtliche Kongrehmitglreder wurden ebenfalls 
feftgenommen. Mit einem Sonderzug wurden 
die Verhafteten nach Puna geschafft.

Eine weitere Reuter-Meldung besagt, dah 
in Ahmedabad ebenfalls 17 Kongrehführer ver­
haftet wurden.

Gleichzeitig hat die vom Vizeköntg abhän­
gige indrsche Regierung die Provinzregierun­
gen ermächtigt, die lokalen Behörden nach ihrem 
Gutdünken auszuschalten, wenn diese nicht im 
Sinne der britischen Zwingherren handeln. 
Auherdem hat die Regierung bekanntgegeben, 
dah sie die in der „Verlaht-Jndien"-Entschlie- 
hung erhobene Forderung ablehne.

Seeschlacht bei den Salomon-Inseln

Verheerende japanische Schläge gegen vereinigte britisch-amerikanische Seestreitkräfte — Der Kampf dauert noch an

Tokio, 9. August.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sonn­

tagnachmittag bekannt:
Japanische Marinestreitkrafte unternehmen 

seit dem 7. August heftige Angriffe gegen kom­
binierte britisch-amerikanische Flotteneinheiten, 
die in den Gewässern der Salomon-Inseln sich 
zeigten. Sie fügten den feindlichen Kriegsschiffen 
sowie den Transportern vernichtende Schläge zu. 
Der Kampf dauert noch an.

Bisher wurden versenkt:
ein Schlachtschiff unbekannten Typs, 
zwei Kreuzer vom Typ „Astoria". 
zwei schwere Kreuzer vom Typ „Australia", 
mehr als drei Kreuzer unbekannten Typs, 
mehr als vier Zerstörer und 
mehr als zehn Transporter.

Schwer beschädigt wurden: 
drei Kreuzer vom Typ „Minneapolis",

Das kaukchus-vorgebirge erreicht

Starke feindliche Gegenangriffe zwischen Wolga und Don abgewiesen

Aus dem Führerhauptquartier, 9. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
Sonntag bekannt:

2n einer Breite von über 400 Kilometer 
haben deutsche, rumänische und slowakische Trup­
pen die nördlichen Ausläufer des Kaukasus­
gebirges erreicht. Um den Brückenkopf am 
Kuban, den der Feind nördlich Krasnodar hält, 
wird noch gekämpft. Schnelle Verbände des 
Heeres und der Waffen»^ überschritten den 
Laba-Abschnitt und sind im Angriff nach Westen 
in Richtung auf Maikop. Die Luftwaffe führte 
ihre Angriffe gegen die feindlichen Nückzug- 
und Räumungsbewegungen auf Straßen, Bahnen 
und aus den Häfen der nordkaukasischen Schwarz- 
meerküste. Im Hafen von Anapa wurden hier­
bei drei sowjetische Leichter durch Bombentreffer 
versenkt und ein Frachtschiff beschädigt. Zwischen 
Wolga und Don, südwestlich von Stalingrad,

Mit der Verhaftung Gandhis und der ande­
ren führenden Männer sind alle maßgebenden 
indischen Führer, soweit sie in Indien sind, in 
britischen Gewahrsam gebracht worden.

Stockholm, 9. August.
Der Exekutiv-Ausschutz des Kongresses, das 

Allindische Kongrehkomitee und die provinzia­
len Kongrehkomitees sind, wie Reuter aus 
Bombay meldet, in ganz Indien verboten wor­
den. Die Polizei hat „Vorsichtsmaßnahmen ge­
troffen", und Patrouillen ziehen durch Bombay. 
Die Telefonverbindungen wurden nachts zwei 
Uhr unterbrochen. Nach einer weiteren Mel­
dung hat sich die Polizei in Bombay in den 
Besitz des Kongretzgebüudes gesetzt. Eine Volks­
menge, hie sich vor dem Gebäude angesammelt 
hatte, würde zerstreut. Auch der Sekretär Gan­
dhis, Mhadev Desai, wurde verhaftet.

Sie lehre Ñeñe öeo Madmma
Schanghai, 9. August.

In der großen Rede, die Gandhi kürz vor 
seiner Verhaftung vor dem Kongreß hielt, be­

mehr als zwei Zerstörer und 
bestimmt ein Transporter.

Vei Luftkämpfen wurden über 41 feindliche 
Maschinen abgeschossen.

Die japanischen Verluste belaufen sich aus 
sieben Maschinen, die durch direkten Ein­
satz auf das Ziel verloren gingen.

Außerdem wurden zwei Kreuzer leicht be- 
kchädigt, die jedoch weiterhin operationsfähig 
sind.

Diese Seeschlacht wird, wie das Hauptquar­
tier hinzufügt, den Namen tragen: Seeschlacht 
bei den Salomon-Inseln. s

Berlin, 9. August.
Bei den in der Seeschlacht bei den Salomon- 

Inseln versenkten bezw. schwer beschädigten 
Kreuzern der „Astoria"- und der „Minnea- 
polis"-Klasse handelt es sich um Kriegs­

wurden Gegenangriffe starker feindlicher Kräfte 
in harten Kämpfen abgewiesen. Im großen 
Donbogen schreitet der Angriff der deutschen 
Truppen nordwestlich Kalatsch erfolgreich fort. 
Dichtgedrängte Massen des Feindes an den 
Flußübergängen waren den vernichtenden Hoch- 
nnd Tiefangriffen der Kampf- und Schlacht- 
fliegerverbände ausgesetzt.

Nordwestlich Woronesch wurden mehrere An­
griffe des Feindes abgeschlagen. Eigene Gegen­
angriffe brachten örtliche Erfolge. Im Raum 
von Rschew dauern die schweren Abwehrkämpfe 
weiter an.

In einem anderen Kampfabschnitt der mitt­
leren Front zerschlugen Jnfanterieverbände in 
der Zeit vom 20. bis 31. Juli bei örtlichen An­
griffen in schwierigem Gelände mehrere sowjeti­
sche Schützendivisionen. Der Feind verlor in 
diesen Kämpfen über 4000 Zok und 1589 Ge­

zeichnete er sich als den ersten Diener Indiens. 
Er unterstrich die freundschaftlichen Beziehun­
gen, die er auch gerade mit englischen Kreisen, 
besonders mit verschiedenen Vizekönigen unter­
halten habe. Um Indien aber von der frem­
den imperialistischen Herrschaft Englands zu 
befreien, dürfe er seine innere Stimme nicht 
unterdrücken. England habe die einmalige Ge­
legenheit, seine wahren Absichten gegenüber 
Indien zu beweisen. Wenn es diese Gelegen­
heit vorübergehen lasse, so werde die Geschichte 
feststellen daß England sich einer überfälligen 
Schuld an Indien nicht entledigt habe.

Gandhi erklärte sodann, daß der bevor­
stehende Kampf kein Kampf der Interessen sein 
würde, es würde ein offener, und ehrlicher 
Kampf sein. Es fei dies der letzte Kampf seines 
Lebens. Jeder Inder müsse sich als freier Mann 
betrachten. Es sei kein Platz für Kompromisse, 
und Feiglinge hätten nicht das Recht zu leben. 

schiffe der Vereinigten Staaten, die erst 
1933 vom Stapel gelaufen sind, also zu den 
modernsten dieser Schiffsgattung der USA mit­
gehören. Diese schweren Kreuzer haben eine 
Wasserverdrängung von 9950 Tonnen. Sie sind 
bewaffnet mit je neun 20,3-Zentimeter-Geschiitzen, 
acht 12,7-Zentimeter-Flakgeschützen, zwei 4,7« 
Zentimeter-Geschützen und acht 4-Zentimeter- 
Flakgeschützen Außerdem haben sie je vier Flug« 
zeuge an Bord.

Die schweren Kreuzer vom Typ „Australia" 
gehören zur britischen Kriegsmarine. 
Sie verdrängen 9870 Tonnen und sind 1927 vom 
Stapel gelaufen. Ihre Bewaffnung sind acht 
20,3-Zentimeter-Geschutze, acht 10,2-Zentimeter« 
Flakgeschütze, vier 4,7-Zentimeter-Geschütze, acht 
4-Zentimeter-Flakgeschütze und acht Flak-MG's 
in Viererlafette. Diese Kreuzerklasse hat ein 
Bordflugzeug.

fangene sowie 24 Panzer, 20 Geschütze und 152 
Maschinengewehre und Granatwerfer.

Am Wolchow führte der Feind wiederholt 
schwere Angriffe gegen einen kleinen Brücken­
kopf, die von der tapferen Besatzung in harten 
Kämpfen abgewiesen wurden.

An der Ostfront schossen gestern Jagdflieger­
oerbände und Flakartillerie 82 sowjetische Flug­
zeuge bei fünf eigenen Verlusten ab.

Im Kamps gegen Großbritannien griffen 
Kampfflugzeuge bei Tag und Nacht kriegs­
wichtige Anlagen im Süden Englands bzw. im 
Norden und Nordosten der Insel an. Ein 
britischer Nachtjäger wurde im Luftkampf zum 
Absturz gebracht.

Zwei öampfcr und ein Tanker 

von naiieni een U-Lowen versenkt 

Bisher über 1 Million Tonnen von Italienern 
auf den Meeresgrund geschickt

Roch, 9. August.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonn­

tag hat folgenden Wortlaut:

Am gestrigen Tage Spähtrupp- und beider­
seitige Artillerietätigkeit an der ägyptischen 
Front. Zwei Flugzeuge wurden von der Boden­
abwehr unserer großen Einheiten zum Absturz 
gebracht.

Die Luftwaffe der Achsenmächte wiederholte 
ihre Angriffe auf feindliche Truppen- und Ma­
terialzusammenziehungen und schoß im Luft­
kampf zwei Curtiß ab.

Auch über Malta wurden die Operationen 
von italienischen und deutschen Flugzeugverbän- 
den fortgesetzt, die wiederholt die militärischen 
Ziele von La Valetta, Ta Venezia und Miccaba 
bombardierten und der englischen Luftwaffe 
den Verlust von zwei Spitfire zufügten.

Unsere ll-Boote versenkten im Atlantik zwei 
Dampfer und einen Tanker mit zusammen 
24 875 VRT. Die U-Boote, von denen diese 
Schiffe versenkt wurden, standen unter dem Be­
fehl von Korvettenkapitän Carlo Fecia di 
Cossato und Kapitänleutnant Fransesco d'Ales- 
sandro.

Die im Atlantik, im Mittelmeer, im Roten 
Meer und tut Schwarzen Meer operierenden 
italienischen U-Boote versenkten auf Grund 
genau für jedes Schiff nachgeprüfter Angaben 
insgesamt über eine Million Tonnen feindlicher 
Kriegs- und Handelsschiffe, genau 1018 971 
Tonnen.

Rudolf G. Binding

Zu seinem 75. Geburtstage am 13. August 
Von Bindi 

Ernst aus. Er
ngs Dichtung geht ein heiliger 

__ ______ besaß unbeirrbare Zielgeschärft- 
heit, die klassische Ruhe ethisch groß empfinden­
der deutscher Kraft. In ihm lebte eine Herren­
seele, lebte die innere Achtung vor sich selbst, 
lebte seelisches-Gleichgewicht aus strenger Selbst­
zucht. Seine Gedichte haben ebenso viel Ab­
grundtiefe wie dursichtige Helle. Was er mit 

-ihnen meist wollte, sind Lichtgedanken eines 
nach Außerweltlichem strebenden Herzens, er­
wärmt durch eine tiefe, im Ethischen wurzelnde 
Idee. Dabei erlebte der Lyriker eine reinere, 
farbenreiche Welt des Lichts. Aber er pries auch 
das Irdische in werkfreudiger Glaubensstärke. 
Sein Schöpfergewissen zielte auf verantwor­
tungsbewußte sittliche Leistungspflicht. Und er 
huldigte dem Schöpfer und der Schöpfung in all 
ihrer unbegreiflich großen Weite, in die still 
ahnend seine erdentrückte Seele sich verlor.

Auch seine Novellen stehen nur mit einem 
Fuß auf der Erde. Anknüpfend an ein Menichen- 
105, schwingen sie sich mit schöpferischen Atem­
zügen gottgewollter Harmonie in ein geheim­
nisdämmeriges Theater der Phantasie, ohne 
ganz die Wirklichkeit zu verlassen und doch der 
Enge des Irdischen und Zeitlichen entbunden. 
So'lenkt er auf Ewiges, Unvergängliches, Un­
wandelbares und Unvertilgbares, auf das Ur- 
beständige. Ein ins Meer fallender Flieger ist 
nicht tot, ist übergegangen in die Wasser des 
Meeres, die ihn liebten, indem sie ihn zu sich 
nahmen und ihn eins mit sich werden ließen. 
Nichts ist ihm sterblich, sondern vielmehr alles 
unsterblich, weil alles eine Einheit bildet. Die 
Monelie '„Wer5Iid)feił" # ßrieg&ge* 
TAiAfe. Sie trägt bas meine, unbarmberaige 
Antlitz des Krieges und ist doch allerfüllt, aus 
einer boberen SBelt. 3m erften ^eítf^ege ent= 
haftet unb abseil, moGie er bo# feines jener 
3abre miffen im ÜBertrauen, ba% „tn aü bem 

„Aus dem Kriege". Die „Reitvorschrift für eine 
Geliebte" im Odenschwung ist ein Loblied auf 
das Leben, eine Vorschrift für rittersinnigen 
Ritt durchs Leben, tapfer und edel, gelassen und 
treu. Bei der Tändelnovelle „Moselfahrt aus 
Liebeskummer" bleibt dem Leser der Ruch und 
Würzgeschmack besten Moselweines lange er­
halten.

Binding stammte aus altem Frankfurter Pa­
triziergeschlecht. Sein Vater war der berühmte

Strafrechtslehrer, der in den sechziger Jahren 
ordentlicher Professor in Basel war, wo der 
Dichter zur Welt kam. Er folgte dann den 
Eltern nach Straßburg und Leipzig. Seine süd­
deutsche Herkunft und sein süddeutscher Wohn­
sitz (et lebte in einer schönen Waidkolonie zwi­
schen Frankfurt und Darmstadt) gab ihm die 
Geigentöne seiner Sprache Doch 'feine dichteri­
sche' Gesamthaltung formte sich innerhalb sich 
selbst bemeisternder, taktvoller, verschwiegener, 
zugeknöpfter akademischer Welt in der ernsten 

deutschen Vuchhauptstadt Leipzig. Wie die gro­
ßen Leipziger Verleger hielt Binding seine 
Zunge in Zaum und' sprach nur das Unerläß­
liche aus.

Sehr spät, als Vierziger, ein Ausgereifter 
in ber iBoilfraft feiner Sabre, trat et ais 2)1^ 
ter an die Oeffentlichkeit, als ein Meister seines 
Instruments, der Sprache. Er zeigt nicht sein 
inneres Wachstum und Werden, keine Wand­
lung, kein Schwanken, keine saure Mühe des 
Durchringens, nichts von seiner Werkstattbil­
dung. Schaffenshöhe allein dünke ihm wichtig. 
Sie aber hat zur Voraussetzung Lebenshöhe. 
Hinter all seiner gewaltsamen Selbstbezahmung 
ist doch deutlich spürbar heißes, hochgehendes 
^effenblut, eine eigenftanbige, tieibobrenbe 
schöpferische Eehirnmaschine, in letzter Verfeine­
rung ihre Formungen herausgebend. Diese For­
mungen sind Ewigkeitsideen in wahrhaftigster 
Verdichtung, sind wesentlich gewordene Natur.

Wenn jemand so hat der Dichter sich rein 
und heilig zu halten Nur bei charaktervoller 
Lebensentsallung wird er auf ein Volk durch- 
geistigende und durchalühende Wirkung ausüben. 
Am höchsten steht uns der des Gefühls für Ver­
antwortlichkeit voll bewußte Künstler. Ein 
solcher war Binding der kurz vor Vollendung 
seines 71. Lebensjahres von uns Gegangene.

Raiiborer Spielplan 1942/43

3nfenbanf Hermann Minen, ber mit bem 
Stadttheater Ratibor den Sommer über die 
%bet Zborno unb Meinem befpielt, legt für 
bie fommenbe ^in(erfpiel&eit, ¡eine ümeite in 
iManboT, folgenben Gpielplan oor:

Sie SBinteifpieheit wirb am 11. Dftober 
mit Goethes „Faust" eröffnet und bringt an 
6^0^^ Gebart Hauptmanns JElga" 
Max Halbes „Strom". „Das stumpfe Schwert' 
von Rudolf Ahlers Das Opfer" von Moeller, 
uWiopeia" non Mfatq. Webeil, „Ser einfame 
Miann" non (Bberarbö „$en Ban,
Husen liquidiert" non Hanns Gobsch, „Dschun- 
gel" non 3. 9%. g^nf, „Sie grohe Mummet' 
von Ernst Schäfer und im März als Urauffüh­

rung das Eichendorff-Stück „Das Lied von ber 
Untreue" des aus Ratibor stammenden Dichters 
Dr. Konrad Karkosch. Auch auf dem Gebiet des 
heiteren Sprechstücks gibt es eine Uraufführung 
und zwar die Komödie aus den schlesischen ÜB er* 
gen „Alles halb so schlimm" bes Görlitzers 
E. W. Giese. Ferner sind vorgesehen „Das Haus 
an der Sonne" von Illing, „Die gute Sieben' 
von Zinn, „Besuch aus Holland" von Lilienfein 
und „Dreizehn Hufeisen" von Scheu und Nebhut.

Die Operette bringt „Eine Nacht in Vene­
dig" von Johann Strauß in der Bearbeitung 
von Quedenfeld und Rex, „Der Bettelstudent' 
von Millöcker in der neuen Fassung, „Gaspa- 
rone" von Millöcker, „Die lustige Witwe" und 
„Der Graf von Luxemburg" von Lehar, „Flucht 
ins Glück" von Nico Dostal, „Meine Schwester 
und ich" von Venatzki, sowie drei neue Ope- 
rettenwerke, deren Auswahl noch erfolgt, ng.

„Deutsche Kupferstecher der Gegen­
wart". Der Kunstring VI Frankenstein (Schlesien)
Seigt eine Ausstellung „Deutsche Kupferstecher der Gegen­
wart", die in den kommenden Wochen in mehreren 
-Städten Niederschlesiens und anschließend in der Albertina 
in Wien gezeigt werden wird. Die Ausstellung bringt vor 
allem Arbeiten des Wieners Alfred Coßmann und seiner 
schule der Klein« und Feinstecher, denen die Berliner 

norddeutschen Künstler wie Paul Michel, Heinrich
Flgenfritz, Alexander Friedrich u. a. gegenübcrstehen.

Wiedererweckung einer Oper von 911' 
co {qí. Intendant Willi Hanke und Dr. Max Loy ho­
ben ^tto Nicolais Oper „Tie Heimkehr des Verbannten 
unter dem Titel „Marianna" neu bearbeitet Die llranf- 
snhrung der Neufassung findet an der Staatsoper Bck- 
k" tm b ¡tatt.

Musikwissenschaftlet nach Freiburg 
, / Lu le n. Der ordentliche Professor für Musikwiss^ 

on ?er_Unit>erfität Göttingen, Dr. Hermann Zen«, 
mtt Wirkung vom 1. Oktober 1942 in gleicht

1 eigen,djaft an die Uiriversität Freiburg/Br. berufen-

Verlag and Diucki

Anzeigen k. Preisliste 5.
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Mon Lipine zur glanzvolleu Parade der deutschen 

Nationalmannschaft in Königshütte-Bismarck

4:OeSieg der guten Lipiner im Pokalspiel gegen Breslau 02 — 10:0~Sieg der Nationalmannschaft gegen den 

SV. Bismarckhütte — Walter, der Zauberer der Elf — Probespielrekord mit 20000 Zuschauern

Eigener Bericht der Kattowitzer Zeitung

Gehr reichl-ch sind wir Oberschlesier in den letzten 
Wochen mit großen Fußballspielen gesegnet gewesen. 
Alles aber war überstrahlt von dem kommenden Fußball- 
Länderkampf am 16. August gegen Rumänien in Beu- 
then. Dieses —oße Ereignis warf am Sonnabend und 
Sonntag seine Schatten voraus Wie sehr unsere Sport­
freunde die Ansetzung des Länderspieles nach Beuthen 
begrüßt haben, geht allein schon ans dem außerordent­
lich starken Bn'uch beider Probespicle hervor. Waren 
es am 
gestern

in Benthen noch 8000, so erlebte 
Fahnen der Bewegung reichlich aus-

Sonnarend 
die mit den

Vorerst mal Pokalfußball

richtige Stimmung für das große Spiel unsererDie richtige Stimmung für das große Spiel unserer 
Nationalelf in Bismarckhütte holten wir uns am zeitigen 
Nachmittag in Lipine, wo unser einziger Vertreter TuS. 
seinen Gegner Breslau 02 glatt niederrang. Vier Tore 
lvaren es nur (ohne Gegentreffer), denn die Lipiner 
bermochten von drei Elfmetern nicht einen einzigen zu 
berwandeln. Aber sie haben bewiesen, daß sie zur Zeit 
Oberschlesiens üärkste Mannschaft sind und wenn es 
ihnen gelingt, nächste auswärtige Spiel zu gewinnen, 
bann erleben wir in einer der nächsten Hanptrnnden 
einen großen Kampf auf heimischem Boden. Recht acht­
bar fingen 'auch die Breslauer an. Für einen Sieg 
wären sie aber doch nicht in Frage gekommen, denn 
Lipine war technisch besser und hatte Schützen (Pietz I) 
in seinen Re:dcn, die der Gegner nicht anfznweisen 
hatte, auch we-n Breslau zwei Mann durch Verletzung 
und zwei wen: c durch' Herausstellung verloren hat und 
das Spiel etwa- unrühmlich mit sieben Mann beenden 
mußte.

Die Man?'chasten: TuS Lipine: Kwoka — 
Michalski. Ruda — Baway, Pietz II Slowik — Stof, 
Pietz i, Kalus, Täuber, Stephan.

Breslau 02: Lienhardt — Molek, Adolf — Ha- 
Hasch, Michat'ch. Fischer — Fuchs, Meyer, Zander, 
Fleischer. Klernert.

Lipine harre also den ausgezeichneten Verteidiger 
Michalski zur Verfügung, der eine wesentliche Ver­
stärkung beber rete. Neben ihm gefiel Pietz l im 
Sturm, der diesmal außerordentlich schußfreudig war. 
ferner sein Bruder im Lauf, sowie der einsatzbereite 
Kalus und Stephan. Damit aber sei nicht gesagt, 
vaß die anderen ausfielen. Lediglich Biok und Täu­
ber vor der Dause erreichten nicht ganz ihre sonstige 
Form. Die Sieger spielten nach anfänglichen schwa­
chen Momenten einen richtigen Pokalstil. Hart und 
entschlossen, aber stets fair wurde gekämpft. Anders 
dte Breslauer Als sie sahen, daß sie für einen Sieg 
kaum mehr in Frage kommen, arteten sie aus. Das 
brachte ihnen neben den schon wegen Verletzung aus­
geschiedenen bischer und Zander auch noch die Her­
ausstellung von Lienhardt und Fleischer ein.

Damit waren natürlich alle Aussichten auf einen 
Erfolg genommen. Pietz I eröffnete den Torreigen, 
als er mit mer Steilvorlage davonzog und im 
Sturz noch inschieben konnte. Das zweite Tor 
Machte Stepban durch Kopfball. Nach dem Wechsel 
'onnte Täuber zweimal erfolgreich sein Etwas merk- 
Mürdig war die Elfmetergeschichte dieses Spieles. 
Drei von dir'en Strafstößen hat der nicht immer 
sicher leitende Weingartner gegen Breslau gegeben. 
Pietz i schoß so schwach, daß Lienhardt abwehren 
konnte und Kalus und Michalski knallten ie einen 
Elfmeter daneben und drüber Immerhin war der 
Sieg durchaus verdient. 5000 Zuschauer waren mit 
ben Leistungen der Oberschlesier zufrieden. Unser 
Sportgau drückt seinem einzigen Vertreter weiter 
"en Daumen

Begeisterung um unsere Nationalelf
Etwas erstaunt waren wir über den starken Besuch 

beim Betrete- der Bismarckhütter Kampfbahn, die mit 
ben Fahnen ter Bewegung reichlich geschmückt war. 
lieber 20 000 Menschen füllten das weite Rund und 
harrten der großen Dinge, die da kommen sollten. Unter 
ben Zuschauern sah man viele Vertreter der Partei und 
Behörden, mit Gemeinschaftsleiter Pg. Nowara als Ver­

geschmückte Bismarckhütter Kampfbahn einen Rekord für 
ein Probcspiel, denn über 20 000 Zuschauer waren ge­
kommen, um die deutsche Nationalelf spielen zu sehen. 
Und man kann sagen, daß es trotz der hohen Niederlage 
der einheimischen Elf Wohl kaum jemanden gegeben hat, 
den nicht die Leistungen der Nationalelf begeistert hät­
ten. Das war Fußball in Vollendung. Wohlgerüstet 
geht unsere Nationalelf in den nächsten Ländcrkampf. 
Das können wir wohl nach dem was wir gestern von 
Walter, Decker, Willimowski, Voigtmann, Janes, Sing 
usw. sahen, ruhig sagen.

treter des Kreisleiters und Oberbürgermeister Schroeder 
an der Spitze. ° Kurz vor 18 Uhr wurden die Aufstellun­
gen bekanntgegeben und alles freute sich, daß Reichs- 
träiner Herberger die stärkste zur Verfügung stehende Els 
(mit Ausnahme des noch nicht eiugetroffeuen Kupfer) 
aufs Feld schickte. Bismarckhütte hatte lediglich Lasetzki 
und Panchiers anfbicten können. Von vornherein stand 
es fest, daß diese Mannschaft dem großen Gegner nicht 
gewachsen sein wird, aber man erwartete wenigstens 
einen harten Widerstand

Aber es kam anders. Gegen die ausgercifte 
Technik, das weitaus bessere Stellungsspiel und die 
hervorragenden Einzelleistungen der Nationalspieler 
kamen trie Bismarckhütter nicht auf. Wohl wehrten sich 
unsere Lente verzweifelt, vor allem Dztwisch I, Fitza und 
Andrzejewski, aber immer wieder spielten sich die Stür­
mer der Auswahlelf durch uitb schossen 10 Tore.

Die Aufstellungen: Nationalelf: Jahn — Janes, 
Moog — Voigtmann, Sold, Sing — Hermann, Decker, 
Walter, Willimowskt, Arlt. Nach der Pause ersetzte 
Herberger die Flügelstürmer durch Malecki und Klinger.

Bismarckhütte: Andrzejewski, Dziwisch [, Spandcl, 
Panchiers, Olscha, Fitza, Kojda, Gorka, Wollest Lasetzki, 
Dziwisch 11.

Die Nationalelf im Spiegel der Kritik. Vorweg kann
gesagt werden, daß sie sich diesmal restlos einsetzte. 
Jahn bekam zwar kaum gefährliche Sachen zu halten 
und auch Janes und Moog standen vor keiner schweren 
Aufgabe, aber was sie taten, war gut. Von den Läufern 
gefiel uns vor der Pause Sing, und nachher Voigtmann, 
der diesmal sogar zwei Treffer erzielte. Das Glanzstück 
war der Angriff. Und hier begeisterte der Ballkünstler 
Fritz Walter restlos die 20 000 durch seine über­
ragende Technik und das raffinierte Spiel. Der Wiener 
Decker und Willimowski bildeten mit ihm ein Jnnentrio, 
das wohl auch gegen Rumänien spielen wird. Zwar hat 
Willimowski in der zweiten Halbzeit etwas nachgelassen, 
aber in seinen guten Momenten verriet er die ' gute

/ -
Conrad Eppler und Margarete Kappel 

Die Deutschen Tennismeisterschaften in Braunschweig entschieden

Bei den Deutschen Tennis-Meisterschaften in Braun­
schweig wurde schon am Sonntag vormittag die Frauen- 
mcistcrschaft entschieden Die Berlinerin Margarete 
Kappel, die bereits 1935 erstmals Meisterin war, 
sicherte sich mit 7:5, 6:3 über die Wienerin Frau Hilde 
Doleschell den Titel.

Der ehemalige Kölner Conrad Eppler trug sich 
im Männereinzel erstmals in die Ehrenliste der Meister 
ein. Rolf Göpfert (Berlin) brachte zwar die beiden ersten 
Satze an sich, dann aber zeigte sich der für Blau-Weiß 
startende Eppler wesentlich frischer, so daß zuletzt sein 
Sieg mit 4:6, 3:6, 8:6, 6:1 6:3 durchaus verdient war.

Im Gemischten Doppel sicherten sich Frau Dietz- 
Hamel/Dr Egert mit einem 6:2, 8:6-Sreg über das Ber­
liner Paar Rosenthal/Henkel den Titel.

Im Frauendoppel setzten sich R o s e n o w/S ander 
leicht mit 6:1, 6:4 über Käppel/Rosenthal hinweg.

Im Männcrdoppel gab es ein nicht ganz befriedigen­
des Ergebnis. Dr E g e r t/E P Pl e r (Innsbruck-Berlin) 

' Klasse. Von allen vier Außenstürniern hat uns Hermann 
! vor der Pause und nachher der forsche Klinger und der 

leichtfüßige Małecki am besten gefallen. Das ganze Spiel 
der Nationalelf war eine wirkliche Augenweide für jeden 
Fußballfreund. Wie alles so einfach und selbstverständlich 
aussah, wenn der Ball durch die Reihen geschoben 
wurde. Höhepunkte des Spieles waren die Tricks eines 
Walter und das mühelose Ausschalten der gegnerischen 
Deckung.

Den Bismarckhüttern gehört der Lob, daß sie durch 
ihren Einsatz die Nationalspieler zur Entfaltung des 
ganzen Könnens zwangen.

Als das Spiel begann und die Kombin^tions- 
maschine der Nationalelf nicht gleich anlaufen wollte, 
da gab es manche enttäuschte Gesichter. In diesen 
ersten Minuten waren die Bismarckhütter sogar dem 
Führungstreffer näher, als der Gegner. Doch was 
dann kam, war Fußball, wie wir ihn hier vielleicht 
noch garnicht gesehen haben. Alles was zum Spiel 
mit dem runden Lederball gehört war drin. Immer 
wieder Walter. Wenn der Mann aus Kaiserslau­
tern am Ball war. da tat sich immer etwas. Es 
schien, als wenn ihm das Leder am Fuße kleben würde- 
Zwar konnte Dziwisch I mehrmals stören, aber 
nach 20 Minuten köpfte Walter doch zum ersten Tore 
ein. Und dann gab es kein Halten mehr. Willi­
mowski war da, als Walter an die Latte gefeuert 
hatte und es stand 2:0. Voigtmann schoß den 
3. Treffer und ein raffiniertes und sauberes Zusam­
menspiel zwischen Walter und Willimowski auf eng­
stem Raum stellte durch Walter das Halbzeitergebnis 
her. Verschiedentlich waren auch die Bismarckhütter 
durchgekommen. aber die Schüsse waren zu weich,.um 
Jahn zu gefährden.

Nach dem Wechsel wurde die Nationalelf eindeutig 
überlegen. Noch sechsmal mußte der tapfere Andrze­
jewski nach hinten greifen In dieser Form wünschen 
wir uns den deutschen Nationalsturm am nächsten Sonn­
tag gegen Rumänien. Voigtmann, Walter, Decker, Wil- 
limowski, Klinger und wieder Walter waren die Tor­

schützen der zweiten Halbzeit
Nach dem Spiel hatte Oberbürgermeister Schroeder 

die Nationalmannschaft zu einem Kameradschaftsabend 
geladen. In einer Ansprache brachte er den Stolz zum 
Ausdruck, die Repräsentanten des deutschen Fußballsports 
in den Mauern der Stadt Köuigshütte begrüßen zu 
Czech, der für die Organisation des großen Spieles in 
Czech, ber fr die Organisation des großen Spieles in 
mustergültiger Weise verantwortlich zeichnete, überreichte 
den Nationalspielern eine Erinnerungsgabe.

Und nun wartet das Länderspiel auf uns. Herberger 
wird in der kommenden Woche dafür sorgen, daß die 
Mannschaft auf die Minute fertig ist.

G.Jedurny

wurden 6:4, 2:6, 6:3 zurückgezogen über die Berliner 
Göpfert/Menzel-Meister, da ©opfert, von einem Waden­
krampf befallen, aufgeben mußte.

Harbig in Jahresbestzeit

Mit ausgezeichneter Besetzung wurde am Sonn­
tag aus dem FSV.-Platz in Frankfurt a. M. vor 
über 5000 Zuschauern das reichsoffene Leichtathletik- 
fest durchgeführt. Ueberragend war der Sieg unseres 
Weltrekordmannes Rudolf Harbig (Braunschweig) 
über 800 Meter in Jahresbestzeit von 1:52,4 Min. 
Auch die dichtauffolgenden Giesen (Berlin) mit 1:52,5 
und Seibert (München) mit 1:53,4 liefen Zeiten, die 
in diesem Jahr noch nicht erreicht worden waren. 
Im 5000-Meter-Rennen siegte Syring in 15:03,2 vor 
Eberlein in 15:05 Min. Den 100-Meter-Lauf gewann 
Kapellmann (Stuttgart) vor Linnhof in 11,3 Sek.

OberTchtefi fche

Der 10. August in der Geschichte 
unserer Heimat

1830. Graf Guido Henckel von Donners­
marck, einer der bekanntesten oberschlesischen 
und deutschen Wirtschaftsführer des wilhelmi­
nischen Zeitalters, geboren. Mit 18 Jahren 
übernahm er das Fideikomiß Tarnowitz-Neu- 
deck. Er ordnete die zerrütteten Finanzen 
seiner Besitzungen und schaffte durch eine 
neue straffe Verwaltung die Voraussetzungen 
für seine späteren erfolgreichen Unter­
nehmungen. Er gründete nicht nur in Ober­
schlesien zahlreiche neue Gruben und Hütten, 
sondern erwarb auch Grundbesitz oder An­
teile an Werken in Rußland, Frankreich, Un­
garn, Schweden und Sardinien. Sein Name 
war zu einem Begriff im deutschen und euro­
päischen Wirtschaftsleben geworden. Als 
Mitglied des Staatsrates und Gouverneur von 
Lothringen galt sein Wort auch in der Politik. 
Der Kaiser erhob ihn 1901 in den Fürsten­
stand. Am 19. Dezember 1916 ist Fürst Guido 
im Alter von 86 Jahren gestorben.

Aaldeiing vor Manger

Sechs neue Meister im Gewichtheben
Die im Zeichen einer geradezu friedensmäßigen Be­

setzung stehenden Meisterschaften der deutschen Gewicht­
heber in München brachten nicht nur hervorragende 
Leistungen, sondern in allen sechs ■ Gewichtsklassen auch 
neue Titelhalter. Schon am Sonnabend überraschte im 
Beisein des schwerverwundeten Fachamtsleiters Knrt 
Frey im Münchener Löwenbräukeller das vorzeitige 
Ausscheiden des Olympiasiegers Magger int Schwer­
gewicht. Dadurch kam der junge Theo Aaldering (Essen) 
mit einer Gesamtleistung von nur 380 Kilogramm zur 
Meisterschaft. Manger hatte im Stoßen mit 140 und 
150 Kilogramm zwei Fehlversuche. Sein Schicksal teil­
ten der Wiener Stropek und Garnat (Hamborn). Sehr 
sicher holte sich dagegen Josef Schuster (München) beit 
Titel im Bantamgewicht. Im Leichtgewicht siegte Karl 
Schwitalle (Breslau) nach hartem Kampf mit Ernst 
Hermann (Wien). Am Sonntag überraschte der Flie­
ger Junkers (Trier) durch seinen Sieg im Federgewicht, 
der allerdings nur auf Grund seines geringen Körper­
gewichts gegenüber dem Hamburger Joravan mit bet 
gleichen Gesamtzahl von Kilos zufiel. Hans Clause« 
(Lübeck) war im Mittelgewicht um 10 Kilogramm besser 
als bei auf Urlaub weilende Rudi Jsmayr und bet 
Titclverteibiger Balla (Wien). Schließlich kam die Wie­
ner Hochburg burch Hans von Szababos im Halbschwer­
gewicht zu einer Meisterschaft- Die Ergebnisse: Ban­
tamgewicht: 1. Josef Schuster (München) 262,5 Kilo­
gramm (Drücken 85, Reißen 77,5, Stoßen 100 Kilo­
gramm), 2. Malecek (Wien) 247,5 Kilogramm, 3. An­
tonie (Dortmund-Hörbe) 245 Kilogramm, 4. Wagner 
(Wien) 220 Kilogramm, 5. Sauerbeck (Stuttgart-Fell­
bach) 220 Kilogramm, 6. Schmergr (Magbeburg) 217,5 
Kilogramm. — Febergewicht: 1. Junkers (Trier/WL) 
277,5 Kilogramm (75 und 87,5 unb 115), 2. Jorovan 
(Hamburg) 277,5, 3. Kaftan (Hamburg) 270 Kilogramm, 
4. Groß (Tilsit) 267,5 Kilogramm, 5. Törrbecker (Dort- 
munb-Hörbe 265 Kilogramm.

i

auf Gruschka"

Roman von Man Tied ^choiz~| 

Alle Rechte Vorbehalten bei Horn-Ver lag Berlin SW 11 
(4 Fortsetzung.)

. und ich habe Sie leider nicht angetrof- 
sen. Sie waren zum Schwimmen nach Ohlsdorf, 
P’ie mir Ihre Mutter erzählte. Darf ich Sie 
Nt einen Augenblick sprechen? Ich glaube, das 
4t nötig. Herr Gruschka hcrt es mir ans Herz 
gelegt, Sie .aufzuklären'; es wird mir eine ganz 
besondere Freude sein."

2na horte den leisen Spott, der in diesen 
Aorten klang, oder richtiger, sie glaubte ihn zu 
Horen. Wenn du meinst, mit deinen „Eeheim- 
^lssen" bei mir Eindruck zu machen, dachte sie, 

irrst du, mein Freund So schnell werde 
meiner Neugier nicht die Zügel schießen 

‘pilen. Laut sagte sie: „Ich habe jetzt keine Zeit.
elf Uhr mutz ich dem Chef die Verträge vor­

igen!" Sie wollte ihn gern auch einmal „zap­
peln" lassen. „Wenn Sie in der Mittagspause 
^sprechen wollen, Herr Pertrik?"

..Tut mir leid, da bin ich bereits verabredet", 
etwibette er, blickte auf seine Armbanduhr und 
Meinte: „Jetzt ist es zehn Uhr, Sie haben also' 

.och eine rolle Stunde Zeit." Er machte eine 
^nladende Handbewegung. „Darf ich bitten, mir 
oU folgen? Wir gehen am besten in den Flur." 
o Unausstehlicher Kerl! dachte Ina. Aber sie 
E^hob sich.

Doktor Krampert hustete.
..Bitte?" fragte Pertrik und drehte sich zu 

herum.
Krampert, der nicht wußte, was er aus dem 

Hemden wachen sollte — war er ein neuer Ge- 
'chaftsfreund Eruschkas? Man mußte vorsichtig 

sein — stellte sich auf alle Fälle vor und flüsterte 
seinen Namen..

„Angenehm!" erwiderte Pertrik, ohne seiner­
seits einen Namen zu nennen. „Lassen Sie sich 
nicht in Ihrer Arbeit stören, Herr Doktor!" Dann 
geleitete er. Ina hinaus auf ben Korridor. Wäh­
rend sie auf und ab gingen, erzählte er:

„Ich muß etwas zurückgreifen, wenn Sie mich 
verstehen sollen." Er sah ihren erstaunten Blick 
und lachte. „Haben Sie keine Angst, ich belästige 
Sie nicht mit meinem ganzen Lebenslauf. Also: 
In Stockholm war ich in einer großen Reederei 
beschäftigt, als Leiter des Liniendjenstes. Dann 
wurde ich plötzlich arbeitslos. Die Reederei 
ging in anderen Besitz über, und der neue Di­
rektor brachte seine eigenen Vertrauensleute 
mit. Unangenehm für mich, aber nicht zu än­
dern. Einen untergeordneten Posten wollte ich 
nicht annehmen in einem Betrieb, in dem ich 
vorher etwas gegolten hatte. Ich beschloß, über 
den großen Teich zu gehen und mich der .Mil­
lionärslaufbahn' zu widmen. , Das erschien mir 
noch einigermaßen aussichtsreich. Utz Morwest, 
mein bester Freund, warnte mich vor diesem un­
heilvollen Schritt, aber ich war nicht zu halten. 
Ehrlich gesagt — gleich Millionär wollte ich ja 
auch gar nicht werden, sondern von der Pike auf 
dienen und mir als Tellerwäscher, Zeitungsjunge 
usw. die Sporen verdienen — kurz und gut, es 
war Essig! Ich sackte ab! Märchengläubige Euro­
päer! Eines Abends nun, es war stickig von 
Nebel und Regen, bummelte ich beschäftigungs­
los durch das Negerviertel von Manhattan und 
hörte plötzlich einen grellen Schrei! Ich eilte, die 
Faust um meinen Schlagring geballt, nach der 
Richtung, aus der ich den Schrei vernommen 
hatte. Endlich gab es .Arbeit'! In letzter Mi­
nute konnte ich einem Mischling den Browning' 
aus der Hand schlagen und so Rudolf Gruschka 
— ich erfuhr später seinen Namen — das bei­
nahe verwirkte Leben retten. Mr fuhren in ein 
Hotel und wurden uns schnell einig. Ich erhielt 
als Dank das Versprechen, in Deutschland eine 
gute Stellung zu bekommen. — .Gruschka'? sagte 

ich, als mein .Schützling' sich jetzt zu erkennen 
gab. .Diesen Namen habe ich schon oft gehört, 
nicht nur auf dem Umweg durch meine frühere 
Firma, sondern durch meinen Freund Utz Mor­
west'' — ,Wieso?' fragte Gruschka. — .Ganz ein­
fach', antwortete ich, ,haben Sie nicht eine Pri­
vatsekretärin namens Ina Albrecht?' — Er be­
stätigte das. — Was mich anbetraf, so, war mir 
der Name Albrecht geläufig geworden in den 
letzten Jahren, denn Ütz Morwest hatte ihn öfter 
genannt, als ich vertragen konnte. Verliebte 
lernen am schwersten das Schweigen."

Ina, einigermaßen verblüfft von dieser Er­
zählung, wollte etwas einwerfen, aber Olaf 
Pertrik fuhr fort:

„Ich kreuzte also zunächst zurück nach Stock­
holm, ohne gefüllte Brieftasche zwar, aber be­
glückten Herzens. Eine Stellung, wie ich sie mir 
wünschte, in Deutschland! Ich liebe dieses Land, 
meine verstorbene Mutter war eine Deutsche, sie 
stammte aus Stuttgart. Strahlend erzählte ich Utz 
Morwest von meinem Abenteuer in Manhattan. 
Er konnte sich nicht genug wundern über die 
schicksalhaften Zufälle, die einen Menschen um 
die halbe Welt führen können und ihn doch 
immer wieder mit Macht zurückdrängen nach 
dem Ausgangspunkt. Die Welt ist eine große 
Familie. Man trifft immer wieder auf einen 
Namen, der Verbindung schafft; denn wer weiß, 
ob Gruschka so gutgläubig gewesen wäre, mir 
eine Stellung zuzusichern, wenn ich mich nicht in 
der glücklichen Lage befunden hätte, eine Ina 
Albrecht dem Namen nach zu kennen. Wir 
sind uns eigentlich erst dadurch nähergekommen. 
Ich bin Ihnen verpflichtet, Fräulein!"

„Das ist wirklich toll, was Sie mir da auf- 
getsicht haben," erwiderte Ina mit hochrotem 
Gesicht. „Und nun haben Sie die Stellung in un­
serem Haus? Da gratuliere ich, Herr Pertrik!"

„Danke! Aber es ist nicht nötig, daß Sie 
darüber sprechen, unter welchen Umständen ich 
Gruschka kennenlernte. Oder sind Sie. ebenso 
schwatzhaft wie mein Freund Morwest? Ja — 
Morwest! Natürlich soll ich Ihnen recht herzliche 

Grüße von ihm bestellen, er hat mir zu diesem 
Zweck sogar Ihre Privatadresse verraten."

Ina gab nicht gleich Antwort. Ein beklem­
mendes Gefühl beschlich sie; sie hatte einfach 
Angst davor, nach Utz zu fragen? Warum? — 
Fürchtete sie, eine Auskunft zu erhalten, die sie 
wenig befriedigte? Man sollte hegraben sein 
lasten, was begraben war. Aber das war nicht 
immer einfach. Sie hatte Utz sehr geliebt, liebte 
ihn heute noch; sie kam nicht eher von ihm los, 
bevor nicht jemand ein hartes Wort sprach, 
jeden Traum zunichte machte.

Olaf Pertrik tat es. Unbewußt freilich, denn 
von Inas Seelenleben ahnte er wenig. Er sah 
nur ihren hilfesuchenden Blick. „Ja, Utz Mor­
west", sagte er versonnen. „Sie bedeuteten ihm 
viel, Ina Albrecht. Er wäre auch vielleicht wie­
der nach Deutschland gekommen, wenn er gekonnt 
hätte. Für ihn, den kleinen Gehaltsempfänger, 
hat die Welt enge Grenzen. Er gehört zu den 
Menschen, die sich bescheiden, die sich abfinden 
mit ihrem Schicksal. Er hatte nicht die Kraft, 
es herauszufordern, wie ich es tat."

3na ertrug diese Umschreibungen nicht. „Und 
— wie geht es Utz?" fragte sie. „Ich habe lange 
nichts von ihm gehört — und er nicht von mir."

"2ch weiß, wie Sie auseinandergekommen 
sind", antwortete Pertrik und legte eine Hand 
auf Inas Schulter. „Utz hat sich gelöst von der 
Erinnerung. Er hat geheiratet. Bor einem Jahr 
schon." *

Ina ging zurück zu ihrer Arbeit, setzte sich an 
den Tisch, spannte einen Bogen in die Maschine 
und tippte. Daß die Erinnerung an Utz einen 
so herben Abschluß finden würde, hätte sie nicht 
geglaubt. Vielleicht war es gut so! Utz war 
seit einem Jahr verheiratet!

Den Mut, mir das mitzuteilen, hätte er we­
nigstens aufbringen können, dachte sie. Nun 
mußte mich ein Fremder aufklären, und ich habe 
einen dummen Brief geschrieben, der '?rA kaum 
noch interessieren dürfte. Vielleicht hat er sogar 
Aerger davon. Das war nicht meine Absicht.

(Fortsetzung folgt).
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Kleinholdermann schlug Ten Hoff

Die deutschen Amateur-Boxmeister ermittelt

Die Vorentscheidungen der Kriegsmeisterschaften der 
deutschen Amateurboxer in Hannover standen im Zeichen 
harter und verbissener Kämpfe. Wohl am unerwartetsten 
kam der Sieg des Berliner ^-Mannes Adolf Klein- 
holdermann über den Schwergewichtsmeister und Europa­
meister Hein Ten Hoff (Oldenburg). Im Mittelgewicht 
hatte Rudolf Pepper vor seinem Eintritt in die Vor­
schlußrunde den Danziger Albrecht nach Punkten besiegt. 
Die Ergebnisse der Vorschlußrunde: Fliegengewicht: 
Tietzsch (Berlin) bes. Schlitzer (Köln) 3. Runde ko., 
Koschir (Essen) bes. Koch (Frankfurt a. M.) n. P. 
Bantamgewicht: Otto Götzke (Hamburg)- bes. Artur 
Büttner' (Breslau) n. P.; Dietrich (Mainz) bes. Schiller 
(Berlin) n. P. Federgewicht: Strangfeld (Herten) bes. 
Petri (Kaenel) n. P.; Seidel (Berlin) bes. Preitz (Kriegs­
marine) n. P. Leichtgewicht: Nürnberg (Posen) bes. 
Witte (Kriegsmarine) n. P.; Teilhofer (Stettin) besiegt 
Garz (Magdeburg) n. P. Weltergewicht: Trittschak 
(Hannover) bes. Mahn (Kriegsmarine) n. P.: Schneider 
(GG) bes. Zoost (Dessau) n. P. Mittelgewicht: Pepper 
(Dortmund) bes. Schellin (Berlin) n. P.; Jmbsweiler 
(Wien) Les. Grünwald (Dessau) n. P. Halbschwer» 
gewicht: Karl Schmidt (Hamburg) bes. Zwazl (Wien) 
n. P.; Sohn (Königsberg) Les. Kleinwächtler (Berlin) 
n. P. Schwergewicht: Kleinholdermann (Berlin) Les. 
H. Ten Hoff (Oldenburg) n. P.; Runge (Wuppertal) 
Les. Weidinger (Wien) n. P.

Bor rund 4000 Zuschauern wurden am Sonntag in 
der Stadthalle zu Hannover die Kriegsmeisterschaften der 
deutschen Amateurboxer abgeschlossen. Es hat in dem 
fünftägigen Meisterschaftsturnier in Magdeburg und 

Hannover viele unerwartete Ergebnisse' gegeben, die 
Form der Bewerber war recht unterschiedlich und die 
kräfteraubenden Kämpfe stellten hohe Anforderungen. Es 
sei auch nicht vergessen, daß viele unserer Boxer von 
der Front kamen und fast ohne jeglichen Training in 
den Ring stiegen. Viele Hoffnungen blieben dadurch un­
erfüllt. So unterlagen Hein Ten Hoff im Schwer-, und 
Herbert Schiller im Bantamgewicht in der Vorschluß­
runde. Weiterhin scheiterte der Jugendmeister Horst Garz 
im Welter- und Ludwig Petri im Federgewicht. Allein 
Herbert Nürnberg vermochte seine Meisterschaft im Leicht­
gewicht von den Vorjahrssiegern erfolgreich verteidigen 
und Karl Schmidt (Hamburg), der Mittelgewichtsmeister, 
holte sich den Titel in der höheren Halbschwergewichts- 
klasfe. Die deutschen Meister vom Fliegen- bis, zum 
Schwergewicht sind: Koschir (Essen),, Uffz. Dietrich 
(Mainz), Strangfeld (Herten), Uffz. Nürnberg (Posen), 
Uffz. Schneider (GG), Soldat Pepper (Dortmund), Uffz. 
Karl Schmidt (Hamburg) und Gesr. Runge (Wuppertal).

Die Endrundenkämpfe.
Vor Beginn der Schlußrunde in den acht Gewichts- 

Kassen gedachte der stellvertretende Fachamtsleiter Hanns 
Hieronimus der gefallenen Kameraden. Die Endkämpfe 
leiteten im Fliegengewicht Titzsch (Berlin) und Koschir 
(Essen) ein. Der Berliner war gegen den in Rechts­
auslage boxenden Essener in beiden ersten Runden zu 
langsam. Er setzte zwar noch zum Schluß gewaltig 
Dampf auf, vermochte aber an dem Punktsieg von Ko­
schir nichts mehr zu ändern.

Otto Götzke (Hamburg) beherrschte tut Bantamgewicht 
Uffz. Dietrich (Mainz klar mit seiner Linken und 
wehrte außerordentlich erfolgreich die ausfallartigen 
Körperattacken seines Gegners ab. Der alte Kämpe 
Steangeld (Herten) hatte es tut Federgewicht gegen den 
schon sichtlich ermüdeten Berliner Seidel nicht allzu 

schwer. Seidel brachte nicht mehr die Kraft anf, den 
harten Rechtsausleger auf Biegen und Brechen zu boxen 
und unterlag klar nach Punkten. Knapp aber sicher holte 
sich Uffz. Nürnberg wieder die Meisterschaft im Leicht­
gewicht. Der Bayer Zeilhofer lieferte dem Meister einen 
offenen Kampf, traf aber nicht so genau und wirkungs­
voll wie dieser. Der Liegnitzer Schneider (GG) erhielt 
im Weltergewicht die Punktentscheidung über Tritt­
schak (Hannover), der nur eine verletzte Rechte nicht im 
Vollbesitz seiner Schlagkraft warf, aber erst in der letzten 
Minute holte er den geringen Vorsprung für seinen 
späteren Sieg heraus. Nach nur drei Kämpfen hatte 
Rudolf Pepper (Dortmund) sich schon in eine so vorge­
schrittene Form gebracht, daß sein Sieg im Mittelgewicht 
nicht mehr aufzuhalten war. Der Wiener Jmbsweiler 
hatte nur die erste Runde für sich, wurde dann aber 
durch Leberhaken zermürbt und hatte in der letzten Runde 
stark unter Lnftmaugel zu leiden.

Oberschlesien 
siegt in der Fauętball- Vorschlußrunde 

Die Vorschlußrunde zur Deutschen Faustballmeister­
schaft brachte am Sonntag auf dem Polizeisportplatz 
die Vertreter unseres Sportgaues, die Polizei-SG. 
Gleiwitz und die Vertreter des Generalgouvernements 
und des Warthegaues zusammen. Sieger wurde die 
Polizei SG. Gleiwitz im Schlußspiel gegen die Polizei 
SG. Litzmannstadt mit 33:26 (18:13), nachdem vorher 
die Polizei SG. Gleiwitz den LSB. Radom mit 32:30 
(18:16) und die Polizei SG. Litzmannstadt den LSV. 
Radom mit 35:24 (18:11) schlug. Die Spiele standen 
auf beachtlicher sportlicher Höhe, aus denen die erfahre­
nere Mannschaft den Sieg davontrug.

Die Polizei-SG. Gleiwitz, bestehend aus den Spielern 
Hagen, Kirchner, Jungstädt, Winkler und Dröhne, wird 
den Sportgau Oberschlesien bei der in Landsberg a. d. 
Warthe auszutragenden Zwischenrunde zur Deutschen 
Faustballmeisterschaft vertreten.

Radsport auf Bahn und Straße 

Walter Lohmann Sieger in der Deutschland­
halle

Die Berliner Deutschlandhalle war am Sonnabend 
zu den Radrennen, bei denen auch Aufnahmen für 
den Eroßfilm „Eroßstadtmelodie" gemacht wurden, 
vollkommen ausverkauft. Bei den Dauerrennen um 
das goldene Rad sprang der Däne Danhol für den 
am Start verhinderten Schweizer Meister Heimann 
ein. In den beiden Vorläufen über 20 Kilometer 
kamen Lohmann vor Hoffmann, Schorn und van Am­
sterdam sowie Schindler vor Schön, Danholt und 
Weckerling zum Erfolg. Mit Glück blieb im kleinen 
goldenen Rad über 25 Kilometer van Amsterdam 
in 24:15 vor Weckerling Danholt und Schorn sieg­
reich, nachdem Schorn als überlegener Fahrer durch 
Reifenschaden zu viel Boden verloren hatte. Sm 
großen goldenen Rad über 30 Kilometer war Walter 
Lohmann klar überlegen. Sn 29:02 verwies er Hoff­
mann (10Ö Meter), Schön (120 Meter) und Schindler 
(610 ^4%) auf bk $iä#e.

Sehr sicher holte sich Karl Schmidt die Meisterschaft 
im Halbschwergewicht über den Ostpreußen Sohn. Der 
Hamburger war gegen den ständig rückwärts gehenden 
Ostpreußen immer im Angriff und holte sich mit seinen 
Eins-Zwei-Schlägen genügend und ausreichend Vorteile. 
Olympiasieger Herbert Runge gewann als besserer Tech­
niker zum Schluß im Schwergewicht verdient gegen 
Kleinholdermanu (Berlin) nach Punkten. Der ^-Ober­
scharführer war nicht so wuchtig wie in seinem sieg­
reichen Kampf mit dem Titelverteidiger Ten Hoff, aber 
Runge verstand es meisterlich, allen Vorstößen durch 
schnelle Seitschritte die Wirkung zu Nehmen.

Die Ergebnisse: Fliegengewicht: Koschir (Essen) bes. 
Tietzsch (Berlin) n. P.; Bantamgewicht: Uffz. Dietrich 
(Mainz) bes. Otto Götzke (Hamburg) n. P.; Federgewicht: 
Strangfeld (Westfalen) bes. Soldat Seidel (Berlin) n. P.; 
Leichtgewicht: Uffz. Nürnberg (Posen) bes. Uffz. Zeil- 
hofer (Stettin) n. P.; Weltergewicht: Uffz. Schneider 
(GG) bes. Schütze Trittschak (Hannover) n. Mittel­
gewicht: Soldat Pepper bes. Jmbsweiler n. P.; Halb­
schwergewicht: Uffz. Karl Schmidt (Hamburg) bes. Ober- 
gefr. Sohn (Königsberg) n. P.; Schwergewicht: Gefr. 
Runge (Wuppertal) bes. -Oberscharf. Kleinholdermanu 
(Berlin) n.

BDM.-Tennisvergleichskämpfe

Die vier besten Tennisspielerinnen des VDM. 
der Gebiete Oberschlesien, Warthegau und Böhmen- 
Mähren standen sich am Sonntag in Vergleichs­
kämpfen gegenüber. Der Sportgan Oberschlesien 
trennte sich von der Befehlsstelle Böhmen-Mähren 
3:3, entschied aber diesen Vergleichskampf mit 7:7 
Sätzen und 70:66 Spielen zu seinen Gunsten. Genau 
so verhält es sich in dem Vergleichstkeffen gegen den 
Warthegau. Hier lautete das Punktverhältnis 3:3, 
die Sätze 8:6 und die Spiele 72:55 für Oberschlesien. 
Die Vertreterinnen des Gebietes Böhmen-Mähren 
fertigten das Wartheland mit 5:1 Punkten. 10:2 
Säßen und 65:29 Spielen ab. Oberschlesiens Tennnis- 
Mädel setzten ihr ganzes Können ein und brachten 
den größeren Kampfgeist mit, so daß es zur Punkt­
gleichheit in diesen Treffen kam.

Mit diesen Vergleichskämpfen haben die BDM- 
Tennismeisterschaften ihren Abschluß gefunden, da in 
einer Woche der Start in die Reichsjugendmeister­
schaft erfolgt. Die Ergebnisse:

OS. — Befehlsstelle Böhmen-Mähren 3:3
(OS. zuerst genannt) Einzel: Przystolik — Reiner 

3:6, 3:6; Mause — Marouschek 4:6, 6:3, 6:8; Ull­
mann — Schönhöfer 6:3, 6:1; Anne Kramer — Seer 
4:,6 6:4, 7:5; Doppel: Przystolik-Maase — Reiner- 
Marouschek 4:6, 3:6; Ullmann-Kramer — Schönhöfer- 
Seer 6:3, 6:3.

OS. — Warthegau 3:3.
(OS. zuerst genannt) Einzel: Maale — Kreyser 

4:6, 2:6; Ullmann — Schneider 1:6, 7:5, 5:7; Kramer 
gegen Busse 6:3, 6:3; Doppel: Przystolik-Maase gegen 
Kreyser-Schneider 7:5, 6:8, 4:6; Kramer-Ullmann 
ohne Spiel.

Böhmen-Mähren — Wartheland 5:1.
Einzel (Böhmen-Mähren zuerst genannt): Reiner 

ohne Spiel; Marouschek — Kreyser 6:2, 8:6; Schön- 
Höfer — Schneider 2:6, 1:6; Seer — Busse 6:0, 6:4; 
Doppel: Reiner-Marouschek — Kreyser-Schneider 6:2, 
6:3; Schönhöfer-Seer ohne Spiel.

05. Gebietsauswahl gegen Berlin 

vorläufig erm ¡Helt

Als Vorspiel zu dem ersten Uebungsspiel der Natio- 
nalfußballer am Sonnabend in Beuthen führte auch das 
Gebiet Oberschlesien mit einer A- und einer B-Mann­
schaft ein Uebnngstreffen durch, nm die beste Auswahl 
für den Bergleichskampf gegen das Gebiet Berlin, der 
am 16. Angnst als Vorspiel zu dem Länderkampf 
Deutschland — Rumänien steigen wird, zu ermitteln. 
Das Spiel ging mit einem 7:0 (3:0)-Sieg der A-Mann- 
schäft aus.

Gebietsfachwart Piontek hat folgende vorläufige 
Mannschaft für den Vergleichskampf aufgestellt:

Lelek (Beuthen 09); Lauterbach (Preußen Hinden­
burg), Laband (Preußen Hindenberg); Mika (1. FC. 
Hindenburg), Preis (RSG Gleiwitz), Gorczella (RSG 
Gleiwitz); Kwaśniak (RSG Gleiwitz), Pawellek (Beu­
then 09), Harden (Hindenburg 09), Giemsa (Hindenburg 
09) (310^110

Bis auf Lelek und Pisiur dürfte die Gebietself in 
obiger Aufstellung bestehen bleiben. Lelek wird wahr­
scheinlich durch Soika (VfB Gleiwitz) ersetzt werden. Für 
Pisiur sind Gawel (Sportfr. Klausberg) oder Preis 
(RSG Gleiwitz) in Aussicht genommen.

Schopp in i% hat’s geschafft

RSG. Schoppinitz, die an den letzten Sonntagen 
durch ihre Siege über die beiden Spitzenreiter der Ta­
belle der Aufstiegsspiele zur Bereichsklasse überraschend 
gut nach vorn gekommen war, fand sich am Sonntag 
zum letzten Treffen bei SV. Condor Grottkau ein. Beim 
Erscheinen der Schoppinitzer mußte die Grottkauer 

.Mannschaft erst zusammengeholt werden, weil nach Aus­
sage der Grottkauer das Spiel ihrerseits abgesagt wor­
den war. Mit 5 Mann Ersatz traten die Grottkauer an, 
trotzdem konnten sie es bis zur Pause zu einem Irl- 
Unentschieden bringen, verloren aber schließlich das Spiel 
mit 4:3 Toren. Es hat also den Anschein, als ob die 
Schoppinitzer mit ihrem 10. und letzten Treffen eine nicht 
sehr glückliche Hand gehabt haben.

Erfolgreicher Volksschwimmtag 

in der Gauhauptstadt

Vor etwa 4000 Volksgenossen führte am Sonntag 
der 1. SV. Kattowitz gemeinsam mit der WKG. Bail- 
donhütte den Volksschwimmtag im Stadt. Freibad Kat­
towitz durch, der somit in der weiteren Oeffentlichkeit 
einen erfreulichen Widerhall gefunden hat. Neben zahl­
reichen Schaudarbietungen gab es eine interessante Wett­
kampffolge. Die 100 Meter Kraul (Männer) bean­
spruchte Ramolla (EKS) mit 1:08 für sich. Im 100- 
Meter-Brustschwimmen (Frauen) siegte Frl. Hehring 
in 1:50. Eine 4 mal 50-Meter-Staffel zwischen dem 
EKS. und einer komb. Staffel der Gauhauptstadt ge­
wann die letztere knapp, mit 2:05. Beachtenswert waren 
auch die Leistungen im Streckentauchen. Pastuschka 
(EKS) blieb über 45 Meter 43 Sekunden unter Wasser. 
Rosemarie Hannig (EKS) siegte über 100 Meter Kraul 
überlegen mit 1:26. Die 100 Meter Brust der Männer 
brachte Nogais mit 1:30 an sich. Im 100-Meter-Brust- 
schwimmen der Altersklasse III siegte der 46 Jahre alte 
Behrend in 1:41. Den Abschluß der Wettkämpfe bil­
dete das 200-Meter-Kraulschwimmen, das mit einem 
eindeutigen Sieg von Ramolla in 2:40 Minuten endete.

Für die vielen Beweise 
mitfühlender Teilnahme, 
die uns in Wort und 

Schrift anläßlich des Helden­
todes meines unvergeßlichen, 
lieben Mannes, Sohnes und 
Bruders, des Gefreiten Fritz 
Gadacz, entgegengebracht wur­
den, sagen wir allen Ver­
wandten, Bekannten, der Geist­
lichkeit sowie dem. Krrchenchor 
und allen denen, die am See­
lenamt teilgenommen haben, 
ein herzliches „Gott vergelt's". 
Kattowitz-West, im August 1942 

Angela Gadacz u. Töchterchen, 
Johann und Auguste Gadacz, 
als Eltern.

Habe mich als Hebamme niederge­
lassen. Elisabeth Kummer, Schoppi­
nitz, Gustav-Freytag-Strasse 3.

I Stellen-Angebote
■............... . männlich ■ .....—1

Aelterer, gewissenhafter Herr, zur 
Leitung des gesamten kaufmännischen 
Betriebes eines mittleren Baugeschäf­
tes. der eine ähnliche Stellung bereits 
bekleidet hat, in Dauerstellung nach 
Gleiwitz gesucht. Ausführliche An­
gebote mit Zeugnissen und Angabe 
des frühesten Antrittstermines sind 
zu richten an: Bauunternehmung Her 
bert Krause, Gleiwitz. Kronprinzen 
strasse 30. Tel 4852 __________
Erfahrenen Tiefbautechniker für Bau­
stelle und Büro gesucht. Ausführliche 
Angebote mit Angabe des frühesten 
Antrittstermins sind zu richten an: 
Bauunternehmung Herbert Krause, 
Gleiwitz. Kronprinzenstr 30. Tel. 4852. 
Baulagerplatzaufseher, Fachmann, mit­
arbeitend, evtl. 1. Invalide, auch 
kriegsversehrt, zuverlässig, gewissen­
haft und treu, schreibgewandt, für 
Dauerstellung sofort gesucht. Angeb. 
mit selbstgeschr. Lebenslauf, Zeugniss., 
Angabe letzter Fachtätigkeit, Gehalts­
ansprüche, Antrittszeit — Wohnung 
Stube u. Küche, kl. Stall später ge­
stellt — erbeten an Baumeister Ernst 
Grosspietsch, Hoch-, Tief- und Eisen- 
betonbau, Kattowitz, Theaterstrasse 6. 
Gärtner für Fabrikgärtnerei gesucht 
Angebote erbeten an Firma „Wiek“ 
Wartbenan OS_________________ _
Wir suchen zum sofortigen Antritt für 
ein Zweigwerk in Schlesien einen 
Werkstoffprüfer. Das Tätigkeitsgebiet 
erstreckt sich auf allgemeine Werk 
Stoffprüfung (Kugeldruckproben, Zer 
reissproben, Aetzproben. Schliffe. Oel 
koch proben. Röntgenisieren und Aus­
wertungen von Diagrammen). Herren 
die gute Erfahrungen auf diesem Ge­
biete haben und in der Lage sind, 
diese Tätigkeit auszuüben, richten Be­
werbungen mit den üblichen Unter 
lagen unter Kennwort HWE 032 an 
Junkers Flugzeug- und Motorenwerke 
Aktiengesellschaft A. G., Hauptverwal- 
tnng Dessau. Hermann-Göring-Str. 141 
Zwei Setzer und zwei Drucker wer 
den in unserer modern eingerichteten 
Buchdruckerei sofort eingestellt Auf 
stiegsmöglichkeit vorhanden.
H. Schneider. Papierwaren Fabrik 
'j'r.rn- wH-’ P •>!>’' r frässe 13 ____
Bagger und Lokführer für Dampf 
und Diesel werden für die besetzten 
Gebiete (Osten) laufend eingestellt Mel­
dungen oder Bewerbungen erbeten an; 
Bauunternehmung Heinrich Butzer. 
Berlin - Grunewald, Winklerstrasse 12. 
Telefon; Berlin 896024,

Stellen-Angebote
■.... . i weiblich ■■■..... ....

Stenotypistin. Zwei tüchtige, gewandte 
Stenotypistinnen mit guter Schulbil­
dung sucht Montana Maschinenfabrik, 
Rheinbay & Sohn, Kattowitz OS., 
Schliessfach 271.
üirektionssekretärin für ein grosses 
Unternehmen der Schwerindustrie in 
der Nähe Bielitz-Saybusch gesucht. An­
gebote mit ausführlichem Lebenslauf 
und Angabe der Gehaltsansprüche er 
beten unter 3235 V.____
Büro-Anfängerin, Kenntnisse in Kurz­
schrift und Schreibmaschine, gute 
Handschrift erforderlich, möglichst 
zweisprachig, zum baldigen Antritt für 
Kohlengrosshandlung in Sosnowitz ge­
sucht. Angebote unter 3121 V.
Apothekerpraktikantin (Abiturientin) 
stellt ab 1. Oktober 1942 ein: Marien- 
Apotheke, Leobschütz, Georg Aumüller 
Wegen bevorstehender Heirat meiner 
bisherigen Hausgehilfin wird eine 
ältere (über 24 Jahre) anständige, 
ehrliche Hausgehilfin für Haushalt 
(3 Kinder) gesucht. Bewerbungen sind 
zu richten unter „WK 732“ an OS. 
Werbebüro, Kattowitz, Johannesstr. 12 
Perfekte Köchin mit guten Zeugnissen 
gesucht. Fürstin Anna Sulkowski, 
Bielitz, Schloss.
Masseuse ins Haus gesucht. Zuschr. 
unter K 573 an Kattowitzer Zeitung, 
Königshütte Oberschlesien.
Tüchtige Friseuse sofort gesucht.
A. Roth, Schlesiengrube, Beuthener 
Strasse 20.
Aeltere, erfahrene, kinderliebe Haus­
gehilfin in gepflegten Haushalt nach 
Kattowitz zum 1. 9. oder später ge­
sucht. Angebote unter 3246 V.
Aelteres Alleinmädchen, mit Koch 
kenntnissen per bald, spätes!. 1. Sep­
tember, für mittleren Haushalt gesucht 
Molkerei, Pawlowitz OS.

Reichsbahnobersekr., Oberschi., Witw., 
55 J., sucht Bekanntschaft mit nettem 
Mädel oder Witwe zwecks späterer 
Heirat. Gefl. Zuschriften mit Bild er­
beten unter 2959 G.
Krankenschwester, 22 J., 1,60, dunkel­
blond, mit tadelloser Vergangenheit, 
sehr häuslich, natur- u. sportliebend, 
möchte einen charaktervollen, kath. 
Herrn in gęsich. Pos. zwecks bald. 
Heirat kennenlernen. Nur ernstg. Bild- 
zuschr. erb. u. B 106 Katt. Z., Bielitz.
Behördenangest., Witwer, 58 J., kath., 
oh. Anh., sucht ein älteres Fräulein 
evtl. Witwe ohne Anh., zw. baldig. 
Heirat. Zuschr. möglichst mit Bild u. 
genauen Angaben unter 2962 G.
Witwer, 52 Jahre alt, in guter Pos., 
Eigenheim mit 2 ha Land in OS., 
wünscht Frau, nicht unter 40 Jahren, 
ohne Anhang, die Landarbeit versteht, 
zwecks Heirat kennenzulernen. Zu­
schriften erb. unter 3230 V.
Angestellter, Naturfreund, gesund, in 
Dauerstellung, mit Wohng., sucht auf 
diesem Wege eine passende Ehepart­
nerin bis zu 38 Jahren. Aussteuer u. 
etwas Vermögen erwünscht. Ein ge­
sundes, hübsches Kind kein Hinder 
nis. Schöne Naturfreundinnen, nicht 
über 1,65, werden gebeten, Zuschrif­
ten mit Bild, welches zurückgesandt 
wird, unter 3216 an die Kattow. Ztg., 
Bielitz, Stadtberg 11, einzusenden.

Zwei Herren, bei einer staatlichen Ver­
waltung tätig, im Alter von 36 und 
40 Jah'len, 1,60 und. 1,72 gross, wün­
schen auf diesem Wege die Bekannt­
schaft zwei lieber, netter Damen bis
30 Jahren zwecks späterer Heirat. 
Nur wirklich ernstgemeinte Zuschrif­
ten mit Bild, welches sofort zurück- 
gesandt wird, erbeten unter 3029 G. 
Fräulein, 45 Jahre alt, mit eigener 
Wohnung, sucht Herrn evtl. Witwer 
in guter Position im Alter von 45 bis 
55 J., zwecks Heirat kennenzulernen. 
Bildzuschriften erbeten unter 3020 G.

Möbl. Zimmer
1 Mietgesuche ... .... .
Höherer Verwaltungsbeamter bei der 
Regierung Kattowitz sucht möglichst 
sof. gut mobl. Zimmer (evtl. Wohn- 
und Schlafzimmer). Angeb, u. 3048 G. 
Solid. Herr sucht sauber möbl. Zimmer 
auch Vorort. Angebote unter 3031 G. 
Möbl. Zimmer für Gefolgschaftsmit- 
gheder sofort gesucht. Siemens- 
Schuckert-Werke, Aktien-Gesellscbaft, 
lechn. Buio, Kattowitz, Strasse der SA. du.__________
Ehepaar sucht als Untermieter leeres 
oder möbliertes Zimmer. Angebote er­
beten unter 3044 G.
MerL.?<íer, Zimmer in Kattowitz 
od. Konigshutte von Herrn zu mieten 
gesucht. Angebote unter 3050 G.
Möbl, Zimmer, NähT^Kattowitz-Ost, 
bald gesucht. Angebote unter 3071 G. 
Einfach möbh oder Leerzimmer von 
alemsteh. Fraulein für bald od. 1. Sep. 
gesucht. Angebote unter 3063 G.

Kaufgesuche

Elektrischer Kühlschrank, 120 Volt u 
elektr. Kochherd mit Backröhre 120 V 
st&ä&t Te,c,: 240,1

Akkordeon, etwa
Ä‘.Ä SV -°'"-""
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1942) eine Person anwMMd“ «^"fie^ein8 Zäh’er* df Zäl}Iun8 (3. September
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Mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis »„ i ,über Viehzählungen vom 31. 10. 1935 (R&i ? c ° "ach § 9 des Gesetzes

vom Viehhalter oder Eigentümer wissentlich Jirhr ^ann auf Einziehung des
werden. . cht angegebenen Viehs erkannt
Pless, den S. August 1942.

yer Landrat des Kreises Pless.

Kleinbildkamera 24X36 mm, Schmal­
film-Projektionsapparat 16 mm, Dia- 
Projektor u. Akkordeon mindestens 
80 Bässe, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 3025 G.
Kaufe sofort 1 Motor ya—y PS., für 
125 Volt mit 900—1000 Umdrehungen 
in der Minute. Angebote an: Brillen- 
Leitner, Kattowitz, Grundmannstr. 7.
Suche bald gebr. Regen- od. Loden­
mantel, Anzug f. mittl. Figur, elektr. 
Kochplatte, Radio. Angebote u. 3011 G 
10 Stück Rahmen z. Gardinenspannen 
neu oder gebraucht, dringend zu kau- 
fen gesucht. Angebote unter 3017 G.
Neues oder gut erhaltenes Klavier zu 
kaufen gesucht. Angebote erb. unter 
Nr. 3021 G.
Elektr. Spielzeugeisenbahn, auch Ein- 
zelteile gesucht. Angeb, u. 2771 G.
Gebrauchten Kinderwagen zu kaufen 
gesucht. Königshütte Oberschlesien, 
Schutzenstrasse 13b. _____
Klavier zu kaufen gesucht. Angebote 
unter K 574 an die Kattowitzer Zei- 
tung, Konigshütte Oberschlesien.

Verkäufe

Verkaufe Briefmarken la Auswahlen 
versandtbereit gegen Standesangabe. 
Angebote ersucht unter 3026 G._____
Teewagen, schw. Eiche, mit echt 
chinesischem Service, 150 M., Gondel, 

40 M., Bowle, versilbert, 
60 RM. zu verk. Angeb. u. 3028 G.
Zu verkaufen: Eisern. Bottich, vier- 
eckig mit kupferboden u. Dunsthaube 
3,/0 m 1g 2,70 m brt., 1,20 hoch, mit 
eiserner Dunsthaube 2500 RM; eisern. 
Bothch, rund, 3,50 m jgr, 1,40 hoch, 
mit Dunsthaube, 1100 RM.; eiserner 
Bottich mit Dunsthaube mit doppel- 
T500dRM°dSin V° m 1’20 m hoch,

MW 
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ir. Oer Landrat 
Kreisernahrungsamt Abt. B.

Filmtheater

Ufa-Theater „Rialto“, Kattowitz. 
„Liebesschule11 mit Ullrich, Heesters. 
Staal. (Jugendliche nicht zugelassen). 
15.15, 18.00. 20.45 Uhr.
Ufa-Theater „Casino“, Kattowitz.
„Rakoczy-Marsch“ mit G. Fröhlich, 
Camilla Horn. (Jugendl. zugelassen) 
15.15, 18.00 20,45 Uhr.______
Gloria Palast. 3. Woche! „Tosca“. 
Jugendliche nicht zu gelassen. Täglich: 
15.30, 18.00, 20.30 Uhr._______
„Capitol“-Lichtspiele, Kattowitz. Bis 
Montag, den 10. August: „Ave Maria“ 
mit Benjamino Gigli, Käthe von 
Vagy, Paul Henckels. Die neueste 
Deutsche Wochenschau. Kulturfilm: 
Die sagenhafte Insel Korfu. Für Ju­
gendliche nicht zugelassen. Wo. 16.15, 
18.15, 20.30 Uhr, So. von 14.15 Uhr ab.
Colosseum, Kattowitz. — „Weisser 
Flieder“. Ein Terra-Film mit Hanne 
lore Schroth, Mady Rahl, Elga Brink. 
Hans Holt, Paul Henckels u. a. Die 
neueste Deutsche Wochenschau. Für 
Jugendliche nicht zugelassen. Wo.: 
16- 18-15, 20.45, So. 15.15, 18. 20.45.
Atrium. Kattowitz, Wovrschstrasse 19. 
Anfangszeiten Wo. 15.30, 18.10. 20.50. 
So. 15.15, 18.00, 20.45 Uhr. Willy 
Birgel, Karin Hardt, Maria Nicklisch, 
Alexander Golling: „Kameraden“. Der 
Bavana-Grossfilm vom Kampf und 
Opfer eines Patrioten. — Die neueste 
Deutsche Wochenschau. Für Jugend- 
liche zugelassen.
Union-Lichtspiele. Kattowitz, Grund- 
WWW 

“J,™- D’e neueste Deutsche Wochen­
schau. Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen

Gaststätten

■

Tauschaesuche

Suche gute Langschäfter, Gr 42/« ,7 SSWE 

zu tauschen ges. Angebote u. 3218 v. 
Tausche Leichtmatorrad gegen tH77 
oder Siemens-Stouckart-Projektor An 
SÄÖIS* 

Wenig gehr. „Gestetner“ VerviTT 
fältigungsapparat (Handbetrieb) mit 
einem dazu neuangefertigten Tischchen 
gegen eine Schreibmaschine zu tau 
sehen gesucht. Angebote u. 3241 V. i

DLL-Pflaster wärmt krästlg. 
Durch eine bedeutend gesteigerte 
Durchblutung der erkrankten Stelle 
werden die den Schmerz verursa­
chenden Stosse fortgeschwemmt. 
Schon bald tritt Linderung und 
LefreslMg eln. Saubere Anwen­
dung. Keine Störung wäbrend der 
Dcbett. Zn Apotheken zu Ññl.r.Zl.
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